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Der Philologenverband Baden-Württemberg engagiert: 

• Fortbildung für die Beauftragten für Chancengleichheit 
• Datenschutz, Medienbildung und digitale Souveränität 
• Vorbereitung des Bodenseetreffens 
• Bundesjugendtag der dbbjugend in Berlin 
• Treffen der PhV-Landesverbände in Berlin 
 

Außerdem 

Vorträge von Frauen für Frauen 
Fortbildung zum Thema Vorsorgevollmacht



Editorial

noch bevor Corona jahreszeitbedingt 
kein großes Thema mehr war (ob-
wohl sich über Ostern noch einmal 
extrem viele Menschen angesteckt 
haben), rollte auf unsere Schulen das 
nächste Problem zu: Wie integrieren 
wir mehr als 30 000 bildungswillige 
ukrainische Kinder im schulpflichti-
gen Alter, aber ohne Deutschkennt-
nisse, in unseren Schulen? 

Vom Kultusministerium kam dazu 
bis Ende April, abgesehen von der 
Einrichtung einer eigenen Internet-
Seite für VPO (Vertretungspool on-
line) speziell für den Unterricht 
ukrainischer Schüler, erst einmal we-
nig Unterstützung für die Schulen. 
Im Kultusministerium hoffte man of-
fensichtlich, dass die Flüchtlinge 
nach einem schnellen Kriegsende 
(fast) alle schnell wieder in die 
Ukraine zurückkehren würden. 

Im Laufe des Monats April begriff 
man dann auch im Kultusministeri-
um, dass wir uns in Baden-Württem-
berg zum neuen Schuljahr auf über 
30 000 zusätzliche Schülerinnen und 
Schüler aus der Ukraine mit anfäng-
lich minimalen Deutschkenntnissen 
einstellen müssen. 

Der Philologenverband Baden-
Württemberg hatte bereits in seiner 
ersten Pressemitteilung am 15. März 
für die Integration von (damals von 
uns geschätzten) rund 40 0000 ukrai-
nischen Kindern und Jugendlichen 
3000 bis 4000 zusätzliche, befristete 
Stellen gefordert. Schon damals hat-
ten wir darauf hingewiesen, dass da-
zu ein kurzfristiger Nachtrags- oder 
Sonderhaushalt notwendig sein wird, 
der rechtzeitig vor dem Hauptein-
stellungsverfahren zum neuen Schul-
jahr verabschiedet sein muss, um die 
nur zu diesem Zeitpunkt verfügba-
ren neuen Lehramtsbewerber ein-
stellen zu können. 

Bis zum heutigen Tag (22. Mai) 
wurde von der Landesregierung kein 
solcher Haushalt in den Landtag ein-
gebracht. Das Haupteinstellungs-
verfahren geht in der letzten Juni-
woche über die Bühne. 

Erhöhte Minimalstundenzahl? 
 

Das einzige, was in Hinblick auf die 
ukrainischen Kinder ins Gespräch 
gebracht wurde, war eine höhere 
Minimalstundenzahl bei unterhälfti-
ger Teilzeit: Minimum 30 Prozent 
statt 25 Prozent eines vollen Depu-
tats (Ministerpräsident Kretschmann 
am 26. April 2022).  

Dass für die Bezahlung der da-
durch erhofften zusätzlichen Lehrer-
stunden im Umfang von 1000 zusätz-
lichen Stellen dann ein Nachtrags-
haushalt in ebendiesem Umfang nö-
tig würde, wurde aber erneut mit 
keinem Wort erwähnt. Und wir wis-
sen auch von keinerlei Bemühungen 
der Landesregierung, einen entspre-
chenden Nachtragshaushalt einzu-
bringen. – Solange derartige Überle-
gungen als ’Geisterdebatten’ geführt 
werden, aber nicht finanziell unter-
legt werden, sind sie in unseren Au-
gen nur plattes Lehrer-Bashing. 
Ganz davon abgesehen, ob diese 
Überlegungen überhaupt zielführend 
wären: Wie viele Kolleginnen und 
Kollegen während ihrer Elternzeit 
erst später wieder unterhälftig arbei-
ten würden, wenn ein Wiedereinstieg 
für sie nicht mehr mit sechseinhalb, 
sondern nur mit mindestens acht 
Wochenstunden möglich wäre, ist ei-
ne absolut offene Frage, die unseres 
Wissens weder durch eine Umfrage 
noch eine Studie untersucht wurde. 

Nur einen Tag später wurde (völ-
lig ohne Presserummel) folgende 
Maßnahme vom ZSL verkündet: Die 
Referendare werden ab dem Kurs 
2024 eine minimale Unterrichtsver-
pflichtung von zwölf Wochenstunden 
statt bisher elf Wochenstunden ei-
genverantwortlichen Unterrichts ha-
ben. So will das Land anscheinend 
’kostenneutral’ pro Referendar eine 

Liebe Leserinnen 
und Leser,  
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zusätzliche Stunde pro Woche aus je-
dem Referendar ’herauspressen’ – 
auf Kosten der Ausbildungsqualität! 
Dass wir davon gar nichts halten, 
versteht sich von selbst und wurde 
auch entsprechend von uns kommu-
niziert. 

 
Ein Wirklichkeits-Check? 

 
Solange unsere Landesregierung 
nicht endlich aufwacht und aner-
kennt, 
 
••  dass die Freigabe der Grundschul-

empfehlung zwar bei vielen Eltern 
gut ankam, aber die Bildungsqua-
lität an unseren Gymnasien und 
Realschulen bis heute massiv be-
einträchtigt, 

 
••  dass die Umsetzung idealistischer, 

aber komplett unpädagogischer 
und wirklichkeitsfremder Konzep-
te an den Gemeinschaftsschulen 
zwar unglaublich viel Geld kostet, 
die Bildungsqualität aber nicht um 
einen Deut verbessert, und 

 
••  dass selbst die bislang halbherzig 

umgesetzte Inklusion schon ex-
trem teuer ist, den Betroffenen 
bisher aber eher schadet als nützt, 
da sie ein erfolgreiches und zielge-
richtetes Lernen für alle behindert 
und spätestens ab Klasse 7/8 kom-
plett scheitert, 

 
so lange wird Baden-Württemberg 
trotz immer höherer Ausgaben für 
die Bildung weiter im deutschen Mit-
telmaß verharren, statt in den Schu-
len wieder Spitzenleistungen zu er-
reichen. 

 
Gymnasium 2030 

 
Der kürzlich neu am Kultusministe-
rium eingerichtete ’Arbeitskreis 
Gymnasium 2030’ hat laut MD Ha-
ger-Mann den Auftrag der »pädago-
gischen Weiterentwicklung des 
Gymnasiums« gemäß Koalitionsver-
trag. Interessant ist dabei, dass im 
grün- schwarzen Koaltionsvertrag 
von 2021 aber nur genau ein Satz 
zum Gymnasium zu finden ist, näm-
lich der Eingangssatz in Abschnitt D 
»Weiterführende Schulen und beruf-

Editorial

liche Bildung«: »Keine Strukturde-
batte: Das achtjährige Gymnasium 
bleibt die Regelform.« 

Kein Wunder, dass zwar Landes-
elternbeirat, Landesschülerbeirat 
und Landesschulbeirat sowie die Di-
rektorenvereinigung zur Mitarbeit 
eingeladen sind, eine Vertretung der 
gymnasialen Lehrkräfte in diesem 
Gremium aber unerwünscht ist. Wir 
bekamen auf unsere Nachfrage eine 
höfliche Absage mit dem vagen Hin-
weis, dass Lehrervertreter bei Ein-
zelprojekten ggf. hinzugezogen wer-
den könnten. 

Angesichts der Vorgaben für die-
ses Gremium (keine Strukturverän-
derungen und alles muss kostenneu-
tral sein!) kann folglich zu Recht 
von einer Alibi-Veranstaltung ge-
sprochen werden. 

 
Ergebnisse bei VERA-8 
und im Abitur 

 
Die VERA-8-Ergebnisse 2021 wa-
ren extrem gut, schreibt zumindest 
das Kultusministerium. 

Dass die Tests 2021 coronabe-
dingt ein halbes Jahr später durch-
geführt wurden als in allen Vorjah-
ren, fiel dabei leider unter den 
Tisch. Es wäre schlimm, wenn unse-
re Kinder in einem zusätzlichen hal-
ben Jahr (trotz Corona-Einschrän-
kungen) nicht deutlich dazugelernt 
hätten, zumal VERA-8 ja den Ist-
Stand in Bezug auf die im mittleren 
Bildungsabschluss erwarteten Kom-
petenzen ermitteln soll. 

Und im Corona-Jahr 2021 hatten 
wir mit einem Durchschnitt von 2,15 
den besten Abiturdurchschnitt der 
letzten 30 Jahre. Klar! Aber konn-
ten unsere Abiturienten wirklich 
mehr? 

War dies ein Effekt der rein in-
nerschulischen Korrektur? Kam dies 
durch die Vorgabe unserer Ministe-
rin, dass kein Schüler einen Nachteil 
durch Corona haben soll? Oder kam 
dies vom Übergang zum neuen Abi-
turformat (mit drei statt vier schrift-
liche Prüfungen)? Wie stark diese 
verschiedenen Effekte zu diesem 
’Superergebnis’ beigetragen haben, 
werden wir frühestens nach dem 

diesjährigen Abitur grob abschätzen 
können. 

 
Bildungsforschung 

 
Bildungsforscher erklären uns ganz 
klar: An den Hochschulen liegen 
selbstverständlich die kompletten 
Daten vor, um auswerten zu können, 
wie viele Studenten von welcher 
Schulart prozentual jeweils einen er-
folgreichen Hochschulabschluss er-
langen. Und es ist schon bekannt, 
dass neben der Abiturnote die Ma-
thenote der beste Prädiktor für ein 
erfolgreiches Studium ist. 

Es ließe sich aus den vorhandenen 
Daten sogar auswerten, wie wahr-
scheinlich ein erfolgreicher Studien-
abschluss in einem bestimmten Fach 
bezogen auf die Abiturnote und die 
Schulform ist. 

Und dann hören wir: Wenn wir ei-
ne solche Studie machen würden, 
müssten wir bei missliebigen Ergeb-
nissen ggf. mit einer Kürzung unse-
rer Mittel rechnen, also können wir 
das einfach nicht tun. Ein »Hurra!« 
auf die Freiheit von Forschung und 
Lehre an unseren Hochschulen im 
Land! 

 
Nichtsdestotrotz, 
wir bleiben dran! 

 
Nach überstandener, fast dreiwöchi-
ger, deutlicher Corona-Infektion 
kann auch ich mich jetzt wieder zu-
nehmend in den Kampf für unsere 
Schulen und für uns Lehrkräfte stür-
zen. 

Das Schuljahr geht mit Riesen-
schritten seinem Ende entgegen. Für 
diesen Endspurt wünsche ich Ihnen 
viel Kraft! 

 
Bleiben Sie gesund! 

 
Ihr 
 
 
 
 

 
 
Ralf Scholl



Chancengleichheit
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Vereinbarkeit von Familie und Beruf?Vereinbarkeit von Familie und Beruf?  
Große Nachfrage nach digitaler Fobi für BfC! 

Bei unserer ersten digitalen Ver-
anstaltung für BfC wollten rund 
100 Frauen wissen, wie sie als 
BfC an ihren Schulen Kollegien 
und Schulleitungen unterstützen 
können. 

 

AA
m 18. März 2022 hatte der Big 
Blue Button Server ganz schön zu 
kämpfen, um rund 100 Teilneh-

merinnen und einen Teilnehmer zu 
verkraften. Doch der Fragen- und In-
formationsfluss an diesem Nachmittag 
war nicht zu stoppen! Vorträge und 
Analysen, Fragen und Antworten 
über den Chat oder per Audio, Erfah-
rungsberichte und rechtliche Grundla-
gen ergänzten sich. 

Glücklicherweise konnten wir mit 
einem kompetenten Team aufwarten: 
••  Claudia Grimm als Beauftragte des 

Landesvorstandes für alles rund um 
Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf, Gleichstellung und 
Gleichberechtigung war 
selber zehn Jahre BfC; 

••  Edelgard Jauch, Vorsitzen-
de des BPR Stuttgart, ist 
insbesondere vertraut mit 
Fragen rund um Beurlau-
bungen und die Rolle der 
ÖPRe; 

••  Meike Brück aus dem BPR 
Karlsruhe und Stephanie 
Gutgsell aus dem BPR 
Freiburg kümmern sich für 
Nordbaden bzw. Südbaden 
besonders um Fragen der 

Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf; 

••  Karin Fetzner, stellvertretende Lan-
desvorsitzende, war unter anderem 
lange Jahre BfC; 

••  Martina Scherer, stellvertretende 
Landesvorsitzende und Mitglied im 
BPR Karlsruhe vertritt den PhV 
Baden-Württemberg in Frauenfra-
gen beim DPhV und beim bbw. 

Außerdem gab es Unterstützung 
durch unsere Justiziarin Simone 
Springer, die einen Blick in die 
Rechtsberatung des Philologenver-
bandes ermöglichte. 

 
Was nahmen die 
Teilnehmerinnen mit? 

 
Ein Ziel war es, Beauftragten für 
Chancengleichheit Hilfen an die 
Hand zu geben, wie sie an ihren 
Schulen unterstützen, also wie sie ih-
re Rolle gestalten können. Am Ende 
der zweieinhalbstündigen Fortbil-
dung war für alle Beteiligten deut-
lich geworden, dass die Umsetzung 
des § 29 ChancenG ein zentraler As-
pekt für die Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf an Schulen ist. Leider 
funktioniert dies noch nicht an allen 
Schulen gemäß der rechtlichen 
Grundlage. (Um die Antragsstellung 
zu erleichtern, haben wir daher zwi-
schenzeitlich ein Infoblatt erstellt, 
das allen Mitgliedern zugänglich ge-
macht wird.) Auch Fragen zur Zu-
sammenarbeit mit dem Personalrat, 

zu MAU und zu Aufstockungen 
konnten geklärt werden. 

Nicht nur an diesen Beispielen wur-
de die Zusammenarbeit von BfC und 
den Schulleitungen vor Ort themati-
siert. Kommunikation aller Beteilig-
ten ist zentral, um vor Ort gute Lö-
sungen zu finden.  
Was nahmen wir ’Aktiven’ 
vom PhV BW mit?  
Es besteht ein breit gefächertes Inte-
resse und teilweise großer Beratungs-
bedarf. Daher wollen wir in Zukunft 
sowohl digitale als auch analoge For-
mate anbieten, um zu informieren und 
zu unterstützen. 

Claudia Grimm und Martina Scherer

Wir wenden uns mit Ihren Themen auch an die 
politischen Entscheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträger im Landtag. Am 7. Juli 2022 
veranstalten wir in Stuttgart (Literaturhaus) 
eine Podiumsdiskussion: Chancen & Chanson. 
Wir freuen uns auf einen Abend mit musikali-
schem Rahmen und intensiven Diskussionen 
mit Vertreterinnen der Politik und vielen Mit-
gliedern des PhV BW.

v.l.n.r.: Stephanie Gutgsell, 
Christian Unger, Claudia 
Grimm, Edelgard Jauch, 
Karin Fetzner, Martina 
Scherer und Meike Brück 
im digitalen Austausch 
mit den BfC
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Vorträge von Frauen für FrauenVorträge von Frauen für Frauen  

MM
eike Brück und Martina Scherer [Foto oben v.l.n.r.] 
waren im März mit dem Thema Frauen.Fragen.Heu-
te auf einer Frauenversammlung an einem Bruchsa-

ler Gymnasium eingeladen. 
Beide sind Vertreterinnen des Bezirkspersonalrates in 

Karlsruhe und üben daneben ihre Aufgaben und Ämter 
für den Philologenverband Baden-Württemberg aus. Somit 
konnten sie die Frauenversammlung nicht ’nur’ in Frauen- 
oder Familienfragen beraten, sondern ebenfalls ihr Wissen 
als Personalrätinnen einfließen lassen. 

Nach der Beleuchtung des ChancenG von 2016 und 
einem besonderen Blick auf teilbare und nicht teilbare 
Aufgaben brannten den Kolleginnen die Fragen unter den 
Nägeln: 

••  Wie kann die Institution Schule familiengerechte 
Arbeitszeiten möglich machen? 

••  Gibt es dafür Anträge? 
••  Ist Chancengleichheit in unserem Beruf überhaupt 

möglich? 
••  Auf welche Rechtsgrundlagen kann man sich beziehen? 
••  Was sind teilbare und nicht teilbare Aufgaben? 
••  Wann kann MAU abgerechnet werden? 
Neben diesen und vielen weiteren Fragen war der Frust 
über die fehlende Wertschätzung der Kolleginnen und 
Kollegen vor Ort deutlich spürbar. An der Basis fühlt man 
sich allein gelassen, die Schulen sollen Entscheidungen 
treffen, ohne dass ihnen die notwendigen Ressourcen be-
reitgestellt werden. Es kommen immer mehr Aufgaben auf 
die Schulen zu, eine Aufgabe jagt die nächste, alles auf den 
Unterricht oben drauf. Die fehlende echte Krankheitsre-
serve war ein großer Kritikpunkt, genauso der Umstand, 
dass die Klassen zu groß sind. 

Leider sind diese Punkte auch nicht immer die beste 
Werbung für unseren Beruf, den wir ja aus Überzeugung 
gewählt haben. Denn als Lehrkraft braucht man ein gutes 
Stück Idealismus für die wunderbare Aufgabe, den Schüle-
rinnen und Schülern etwas mitzugeben, ihren Reifeprozess 
mitzugestalten und miterleben zu dürfen, ihren Weg ins Er-
wachsenenleben begleiten zu dürfen, sie für unser Fach zu 
begeistern, sie auf ein Hochschulstudium vorzubereiten. 

Gehen Sie auf ihre PhV-Bezirkspersonalrätinnen und 
-personalräte (Karlsruhe, Freiburg, Stuttgart oder Tübin-
gen) zu, falls Sie Vorträge an ihrer Schule zu bestimmten 
Themen wünschen. Wir kommen gern an ihre Schule in ei-
ne Personalversammlung oder zu einer Frauenversamm-
lung und informieren Sie vor Ort. Martina Scherer

Es gibt keinen Grund, nicht gewerkschaftlich organisiert zu sein!Es gibt keinen Grund, nicht gewerkschaftlich organisiert zu sein!  

MM
it diesem Satz motivierte Michael Vetter vom dbb fo-
rum die Teilnehmenden eines Seminars mit den The-
men Mitgliedergewinnung und Mitgliederaktivierung. 

Hierzu trafen sich die Mitglieder des erweiterten Bezirks-
vorstands Nordbaden und einige Gäste am 1. und 2. April 
im Hotel Siegfriedbrunnen in Grasellenbach. Das in der 
Überschrift genannte Motto ergänzte Vetter mit dem 
Nachsatz »Als Gymnasiallehrkraft ist man im PhV!«. 

Damit ermunterte der Referent in seinem Impulsreferat 
die Teilnehmenden zu einem selbstbewussten Agieren bei 
der Gewinnung neuer Mitglieder. Wertvolle Tipps konn-
ten die Anwesenden gleich in Rollenspielen umsetzen, die 
von allen Anwesenden analysiert wurden. Am zweiten Tag 
des Seminars setzten die Teilnehmenden das Gelernte in 
verschiedenen Gruppen um, indem sie zum Beispiel An-
schreiben an die Schulvertreter oder verschiedene Merk-
blätter konzipierten. Insgesamt verlief die Klausur wie im 
Flug, bei guter Stimmung und guter produktiver Arbeit al-
ler Beteiligten. Zum guten Gelingen trug nicht nur der 
Rahmen eines schönen Tagungshotels mit gutem Essen in 

idyllischer – verschneiter (!) – Landschaft bei, sondern 
auch die Tatsache, dass man nach langer Zeit erstmals wie-
der in Präsenz zusammenkommen konnte. Insofern fand 
auch am Abend in geselliger Runde ein anregender Ge-
dankenaustausch statt. 

Die Mitglieder des geschäftsführenden Bezirksvorstan-
des nutzen das Erarbeitete bei einem weiteren Klausurtag, 
um bevorstehende Veranstaltungen vorzubereiten und 
Zeitpläne bis hin zur Kandidatengewinnung für die Stufen-
personalratswahlen 2024 mit entsprechenden Materialien 
zu erstellen. Helmut Hauser

>>>> Die Mitglieder des erweiterten Bezirks-
vorstands Nordbaden mit Gästen
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Veranstaltung der JuPhi am 19. März 2022  

Lach & WeinLach & Wein  
 

UUm die neuen Vorsitzenden besser kennenzulernen, hat-
ten sich die JuPhi etwas Neues ausgedacht: Eine digitale 

Weinprobe. 
Schon Tage zuvor trudelten bei den angemeldeten Teil-

nehmenden verführerische Päckchen ein. In jedem befan-
den sich sechs kleine Fläschchen der Durbacher Winzerge-
nossenschaft, die bis zum Abend des 19. März auf die rich-
tige Temperatur gebracht (und noch nicht getrunken) wer-
den sollten. 

Am Tag der Weinprobe richteten sich dann alle Teilneh-
mer gemütlich vor ihren Bildschirmen ein, stellten diverse 
Gläser, Brot und Wasser parat. Das Wasser sollte sich 
schnell als unverzichtbar erweisen, musste man am nächs-
ten Tag noch korrigieren. Und dann ging es los. Fachkun-
dig angeleitet von dem Weinexperten Daniel Kirchner 
probierten wir uns durch, beginnend mit einem spritzigen 
Sekt, der gleich zu Beginn des Events für eine gute Stim-
mung sorgte. Wir schlüpften wieder in die Rolle von wiss-
begierigen Schülern und löcherten unseren Experten mit 
Fragen rund um das schöne Thema Wein. Wir erschnüffel-
ten und erschmeckten die verschiedenen Aromen und 

lernten einiges über Anbaugebiete und 
Weinsorten. 

So wurden aus den geplanten anderthalb 
Stunden schnell drei in heiterer Atmosphäre. 

Zum Ausklang wurden natürlich auch 
schulische Themen abseits des Weines ange-
sprochen und schnell wurde dabei deutlich, 
wie wichtig für uns Lehrerinnen und Lehrer 
der Austausch ist. 

Deswegen stand auch schnell fest, dass diese Veranstal-
tung einer Wiederholung bedarf. Und Baden-Württem-
berg hat ja viele Weinregionen zu bieten, die alle erkundet 
werden wollen. Haltet also die Augen offen, die nächste 
Ankündigung kommt bestimmt. Laura Schönfelder

>>>> Die Teilnehmenden an 
der digitalen Weinprobe
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Datenschutz, Medienbildung und digitale Souveränität mit oder ohne MS 365 und itslearning? 
 

Probleme und Perspektiven der Digitalen Bildungs-
plattform in Baden-Württemberg 

Aus mit Ansage 
 

Diese Nachricht kam nicht überra-
schend. Der Philologenverband Ba-
den-Württemberg hatte schon im 
September 2020 auf die bislang un-
lösbare Datenschutzproblematik 
beim Einsatz von MS 365 an Schulen 
hingewiesen.2 Der LfDI hatte zudem 
nach einem mehrmonatigen Pilot-
projekt zum Einsatz von MS 365 an 
Schulen bereits vor einem Jahr, im 
April 2021, in seinem Bericht für das 
Kultusministerium festgestellt, dass 
die »Erstellung einer datenschutz-

konformen Konfiguration nicht er-
folgreich war, Annahmen sich als 
nicht zutreffend erwiesen haben und 
dass der Einsatz von MS 365 im 
schulischen Kontext zahlreiche da-

tenschutzrechtliche Verstöße mit 
sich bringt.«3 

Der LfDI brachte die Probleme 
bei MS 365 wie folgt auf den Punkt: 
»Der LfDI hat im Rahmen des Pilot-
projekts ein sehr hohes Risiko für 
die Verletzung von Rechten und 
Freiheiten betroffener Personen fest-
gestellt, vor allem weil hier mit per-
sonenbezogenen Daten von Schüle-
rinnen und Schülern, d. h. zum gro-
ßen Teil von Minderjährigen, die un-
ter besonderem Schutz des Staates 
stehen und deren besondere Schutz-
bedürftigkeit auch die Datenschutz-
Grundverordnung anerkennt (…), 
gearbeitet wird. Da im Piloten eine 
sehr restriktive Konfiguration ge-
prüft wurde, geht der LfDI davon 
aus, dass auch andere Konfiguratio-
nen entsprechende oder weiterge-
hende datenschutzrechtliche Proble-
me aufwerfen und deswegen kaum 
datenschutzkonform betrieben wer-
den können.«4 

Lediglich mit ausdrücklicher Rück-
sicht auf die Pandemie hatte der LfDI 
im vergangenen Schuljahr noch keine 
pauschale Untersagung vorgenom-
men.5 Das Ende der Nutzungsmög-
lichkeit von MS 365 an Schulen war 
aber jedenfalls für die Schulen seit 
langem absehbar. 

von Cord Santelmann 
Referent für IT/Medien im Landes- 
vorstand des Philologenverbandes 
Baden-Württemberg

»Ab dem kommenden Schuljahr ist die Nutzung von MS 365 an 
Schulen zu beenden oder deren datenschutzkonformer Betrieb ist 
von den verantwortlichen Schulen eindeutig nachzuweisen«. Mit die-
ser Ansage sorgte der LfDI (Landesbeauftragte für Datenschutz und 
Informationsfreiheit), Dr. Stefan Brink, in seiner Pressemitteilung 
vom 25. April 2022 für Diskussionen in Öffentlichkeit und Schulen.1 
Insbesondere die etwa 40 Schulen, gegen die beim LfDI bereits Be-
schwerden wegen der Nutzung von MS 365 eingegangen sind, müs-
sen laut Dr. Brink nun mit Konsequenzen rechnen: »Der Landesbe-
auftragte wird auf rund 40 Schulen zugehen und individuell den je-
weiligen konkreten Einzelfall betrachten. Bei der Suche nach Alter-
nativen berät der Landesbeauftragte die Schulen nicht nur, sondern 
wirkt gemeinsam mit dem Kultusministerium darauf hin, dass sie ih-
ren Bedürfnissen entsprechend Alternativen nutzen können.« 
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Kultusministerium beim MS 365-
Problem weitgehend untätig 

 
Nun könnte man erwarten, dass das 
Kultusministerium im Rahmen seiner 
Aufgabe als Schulaufsichtsbehörde 
und aus Fürsorge für die Schulen seit 
dem Scheitern des MS 365-Pilotpro-
jektes – oder zumindest seit April 
2022, nach dem endgültigen Aus für 
MS 365 an Schulen durch den LfDI – 
alles daran setzt, besagte vierzig 
MS 365-Schulen, gegen die schon Be-
schwerden beim LfDI vorliegen, 
nachhaltig beim Umstieg auf daten-
schutzkonforme Cloud-Alternativen 
zu unterstützen. Dasselbe gilt natür-
lich auch für die mutmaßlich vielen 
hundert weiteren Schulen, die weiter-
hin MS 365 oder Teile davon einset-
zen, und gegen die beim LfDI noch 
keine Beschwerden vorliegen. 

Doch weit gefehlt: Das Kultusminis-
terium ist in dieser Hinsicht allem An-
schein nach weitgehend untätig. Zwar 
empfiehlt die Staatssekretärin im KM, 
Sandra Boser, in einem Schreiben vom 
11. Mai 2022 den Schulen, die noch MS 
365 nutzen, auf Moodle, itslearning und 
Threema umzusteigen. Gleichzeitig 
gibt sie aber sozusagen Entwarnung, 
wenn sie den Schulen schreibt: »Gemäß 
einer Vereinbarung des Kultusministe-
riums mit dem LfDI wird er – bis das 
Land den Schulen eine umfassende da-
tenschutzkonforme Lösung gesamtheit-
lich zur Verfügung stellt – gegen Schu-
len, die MS365 nutzen, nicht vorgehen, 
solange keine sie betreffenden Be-
schwerden beim LfDI eingehen.« Im 
Kultusministerium denkt man wohl, es 
sei im Grunde nicht viel passiert, der 
LfDI kümmere sich ja um die wenigen 
aktuellen Beschwerden – und Schulen, 
gegen die noch keine Beschwerden 
vorliegen, hätten bis auf Weiteres auch 
gar kein Problem. 

Mehr noch: Ein im Bereich der Bil-
dungsplattform führender Mitarbeiter 
des Kultusministeriums, Ralf Arm-
bruster, kommentierte auf Twitter 
den Beitrag eines Bloggers positiv, 
der dem LfDI, Dr. Brink, »Kommuni-
kation wie bei der Mafia« vorwarf, 
weil letzterer auf dem Kurznachrich-
tendienst Mastodon Schulen, die trotz 
Beschwerden an der Nutzung von MS 

365 festhalten wollen, Konsequenzen 
androhte.6 Immerhin distanzierte sich 
laut einem Beitrag der Schwäbischen 
Zeitung vom 3. Mai 2022 ein Mitar-
beiter des KM von dieser Haltung: 
Die in dem Artikel dargestellte Sicht-
weise bzw. zugespitzte Aussage, bei 
der die Kommunikation des Daten-
schutzbeauftragten als »Kommunika-
tion wie bei der Mafia« dargestellt 
werde, entspreche nicht der Sichtwei-
se des Kultusministeriums.7 Wie beru-
higend. 

 
Itslearning für allgemein- 
bildende Gymnasien zurzeit 
keine Alternative zu MS 365 

 
In seiner Mitteilung zum Aus für MS 
365 an Schulen hat der LfDI darauf 
hingewiesen, dass den Schulen als Al-
ternativen Moodle und itslearing vom 
Kultusministerium zur Verfügung ge-
stellt würden, beide mit integriertem 
BigBlueButton als Videokonferenzlö-
sung. Tatsächlich steht den allgemein-
bildenden Gymnasien zum Zeitpunkt 
der Redaktion dieses Textes (18. Mai 
2022) itslearning aber noch gar nicht 
zur Verfügung, weil der Hauptperso-
nalrat Gymnasien dessen ’Rollout’ 
noch nicht zugestimmt hat. Die allge-
meinbildenden Gymnasien, die zur-
zeit noch MS 365 nutzen, sollten also 
so rasch wie möglich auf Moodle um-
steigen. Dafür gibt es Unterstützungs-
systeme: Auf dem Lehrerfortbildungs-
server findet man ein ’Hilfesystem zu 
Moodle’ mit Links zu entsprechenden 
Fortbildungsangeboten und Unter-
stützung für Administratoren.8 

 
Welche Vorbehalte gibt es 
gegen itslearning? 

 
Nachdem das Kultusministerium dem 
HPR Gymnasien in der Presse die 
Schuld an der fehlenden Verfügbar-
keit von itslearning gegeben hat, wer-
den wir häufiger gefragt, worin die 
Bedenken des Philologenverbandes 
Baden-Württemberg gegen itslearning 
denn eigentlich bestünden, schließlich 
habe der LfDI dem Rollout doch zu-
gestimmt.9 Nun, der Landesbeauftrag-
te für den Datenschutz, Dr. Brink, be-
stätigte in seinem Jahresbericht 2021 

bezüglich itslearning »datenschutz-
rechtliche Probleme, vor allem in Be-
zug zur zwar vertraglich ausgeschlos-
senen, aber dennoch stattfindenden 
Verarbeitung personenbezogener Da-
ten in Drittstaaten, der Verarbeitung 
zu Zwecken von Auftragsverarbeitern 
und Prüfungen der technisch-organi-
satorischen Maßnahmen.« Der LfDI 
hält diese Probleme in seinem Bericht 
allerdings für ’überwindbar’ und das 
’Rollout’ von itslearning an den Schu-
len »angesichts der aktuellen pande-
mischen Situation auch für vertretbar 
[…] wenn die Probleme sodann zügig 
in Angriff genommen würden.«10 

Um welche ’Probleme’ es sich dabei 
genau handelt, haben wir versucht, 
über zwei Anfragen auf Grundlage 
des Informationsfreiheitsgesetzes und 
das Portal ’FragDenStaat’ zu klären, 
leider bisher ohne Erfolg.11 Das Kul-
tusministerium weigert sich hartnä-
ckig, Auskünfte darüber geben, wel-
che datenschutzrechtlichen Probleme 
bei itslearning nach Auffassung des 
LfDI im Einzelnen bestehen. 

Es drängt sich deshalb die Vermu-
tung auf, dass analog zu MS 365 auch 
bei itslearning ein datenschutzkonfor-
mer Betrieb zweifelhaft ist. Da den 
Schulen mit Moodle eine funktionale 
und datenschutzkonforme Lösung zur 
Verfügung steht, besteht aus Sicht 
des PhV BW kein Anlass, ohne Not 
eine Software einzusetzen, deren da-
tenschutzkonformer Betrieb an Schu-
len nicht über jeden Zweifel erhaben 
ist. 

 
Datenschutzkonformer 
Betrieb von itslearning von 
Anfang an fragwürdig 

 
Auf die Datenschutzproblematik bei 
itslearning hatte der Philologenver-
band Baden-Württemberg (genau wie 
bei MS 365) frühzeitig aufmerksam 
gemacht, in diesem Fall im Dezember 
2020.12 Hintergrund: Itslearning nutzt 
die US-Anbieter Cloudflare (für die 
Datenübertragung und Verschlüsse-
lung) und AWS (für die Datenspei-
cherung). Diese beiden US-Unterneh-
men sind aber aufgrund der US-Ge-
setzgebung (Cloud-Act) verpflichtet, 
auf Anfrage von US-Behörden perso-
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nenbezogene Daten auszuliefern. Wie 
nach dem Scheitern des Abkommens 
’Privacy Shield’ und der Rechtspre-
chung des EuGH (’Schrems II’-Ur-
teil) der Betrieb von itslearning mit 
der Datenschutzgrundverordnung 
EU-DSGVO vereinbart werden kann, 
scheint fraglich.13 

Auch im Sinne der digitalen Souve-
ränität, also der dauerhaften Verfüg-
barkeit von systemrelevanter Infra-
struktur wie der Bildungsplattform, 
also den virtuellen Schulen und Klas-
senräumen, ist es ratsam, nicht auf 
Anbieter von Übersee zu setzen, die 
ihre Dienste jederzeit verändern, ver-
teuern oder im Extremfall einstellen 
können. Wir leben ja leider in Zeiten, 
in denen die dauerhafte internationale 
Zusammenarbeit durchaus infrage ge-
stellt ist. Und nicht zuletzt erfordern 
das grundsätzliche Werbeverbot an 
Schulen und die Prinzipien schulischer 
Verbraucherbildung, dass Schülerin-
nen und Schüler sich nach Möglich-
keit in einer werbefreien virtuellen 
Lernumgebung ohne dauerhafte Prä-
senz von Firmenlogos bewegen kön-
nen. 

 
Der Weg zu einer daten- 
schutzkonformen, funktionalen 
Bildungsplattform 

 
Deshalb setzt sich der Philologenver-
band Baden-Württemberg im Bünd-
nis ’Unsere digitale Schule’ weiter-
hin für den Eigenbetrieb der Bil-
dungsplattform durch das Land und 
deren Weiterentwicklung mit freien 
Open Source-Lösungen ein. Mit 
Moodle und BigBlueButton hat das 
Land gezeigt, dass es in der Pande-
mie in der Lage war, den Schulen in 
kürzester Zeit datenschutzkonforme 
und funktionierende Lösungen anzu-
bieten. Diese müssen nun rasch um 
Module für einen echten ’Online-Ar-
beitsplatz für Lehrkräfte und Schüle-
rinnen und Schüler’ (Online-Büroan-
wendungen, Cloud-Speicher, Dienst-
mail/Schülermail, Abrechnung von 
Dienstreisen usw.) erweitert 
werden.14 Mehrere Bundesländer, 
nämlich Brandenburg, Niedersach-
sen und Thüringen, verfügen bereits 
über eine vergleichbare ’Bildungs-

cloud’ mit sehr umfangreicher Funk-
tionalität, wobei diese nicht von den 
Ländern selbst, sondern von der Fir-
ma Dataport betrieben wird.15 

Baden-Württemberg könnte die 
schulische Bildungsplattform selbst 
betreiben, wenn das baden-württem-
bergische Hochschulnetz BelWü seine 
Internet-Dienste für die Schulen wei-
terführen und ausbauen könnte, statt 
diese wie angekündigt einzustellen.16 
Dazu müsste BelWü vom derzeitigen 
’Hochschulnetz’ zu einem echten ’Bil-
dungsnetz für Schulen und Hochschu-
len’ weiterentwickelt werden. Das wä-
re ein Weg, der es dem Land ermögli-
chen würde, den Schulen rasch eine 
komplette und funktionale Bildungs-
plattform zur Verfügung zu stellen, 
die den Grundsätzen von Daten-
schutz, digitaler Souveränität und 
schulischer Verbraucherbildung ent-
spricht. 

Das Bündnis ’Unsere digitale 
Schule’, das der Philologenverband 
Baden-Württemberg mitinitiiert hat, 
hat schon im Oktober 2021 ein ent-
sprechendes ausführliches Thesenpa-
pier entwickelt und vorgelegt.17 Es 
bleibt zu hoffen, dass das Kultusmi-
nisterium diese konstruktiven Vor-
schläge aufnimmt. Das KM sollte 
entgegen den derzeitigen Planungen 
von langwierigen Ausschreibungs-
verfahren für die Weiterentwicklung 
der Bildungsplattform absehen und 
die Dinge stattdessen selbst in die 
Hand nehmen. Denn sonst steht zu 
befürchten, dass die Schulen auf die 
Weiterentwicklung der Bildungs-
plattform bis 2024 oder noch länger 
warten müssen. 
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2   PhV BW: ’Positionen des PhV BW zur Nutzung von 
MS Office 365 bzw. cloud-basierter Software in der 
Schule’, https://www.phv-bw.de/wp-content/uplo-
ads/2020/10/2020-09-11-PhV-BW-Postionen-Digi-
tale-Souveraenitaet-Beschlussfassung-PhV_BW.pdf 

3   Vgl. LfDI: ’Hinweise des LfDI zur Nutzung von Micro-
soft 365 durch Schulen’ vom 25. April 2022, 
https://www.baden-wuerttemberg.datenschutz.de/ 
ms-365-schulen-hinweise-weiteres-vorgehen/#_ 
ftn1 aufgerufen am 8. Mai 2022 
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6   Siehe Stefan Malter, ’Baden-Württemberg: Schulen 
ohne Microsoft 365?’ vom 28. April 2022 unter 
https://microsoft365-fuer-lehrer.de/aktuell/baden-
wuerttemberg-microsoft/ und den Twitter-Beitrag 
von Ralf Armbruster unter https://twitter.com/arm-
brusterralf/status/1519687199603707905 bei-
des aufgerufen am 8. Mai 2022 
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Bezirk Südbaden

ÖPR-Schulung Schluchsee 
 

Endlich wieder in Präsenz!Endlich wieder in Präsenz!  
Personalräteschulung des Philologenverbands Südbaden vom 17. bis 18. März 2022 

in Schluchsee, Hotel ’Vier Jahreszeiten’. 

SS
chon lange war sie geplant und 
immer wieder wurde sie corona-
bedingt aufgeschoben: die Folge-

schulung des Philologenverbandes für 
die im Jahr 2019 gewählten Örtlichen 
Personalräte konnte nun endlich statt-
finden. Es blieb bis zuletzt eine Hän-
gepartie, aber der neue Bezirksvor-
stand bestehend aus Konrad Oberdör-
fer, Christine Waibel und Martin Stroh 
entschloss sich trotz mancher Beden-
ken, die Schulung mit Maskenpflicht 
und täglicher Schnelltestung durchzu-
führen. Etwa siebzig Personalrätinnen 
und Personalräte hatten sich trotz 
vielfältiger Inanspruchnahme an den 
Schulen, insbesondere der Vorberei-
tung der Schülerinnen und Schüler 
aufs Abitur, für den Termin angemel-
det. Die Fülle der bereits im Vorfeld 
eingereichten Fragen unterstrich hier-
bei eindrucksvoll den hohen Informa-
tionsbedarf und das hohe Interesse, 
das die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer zur Schulung mitbrachten. So 
wurde in den beiden Tagen nicht nur 
informiert, sondern auch intensiv dis-
kutiert, was die Veranstaltung leben-
dig und brandaktuell werden ließ. 

Nach der Begrüßung durch den Vor-
stand beleuchtete zu Beginn der Ver-
anstaltung der Vorsitzende des BPR 
Gymnasien am RP Freiburg und ehe-
maliger Vorsitzender des PhV Südba-
den Joachim Schröder in gewohnt be-
währter Weise als Auffrischung die 
wichtigsten Eckpfeiler des Landesper-
sonalvertretungsgesetzes (LPVG). Da 
die Coronaauswirkungen in Form viel-
fältiger und vielseitiger Überlastungen 
durchaus auch Spuren im Alltag der 
Schulen und in der Kommunikation 
hinterlassen haben, stand im zweiten 
Teil der LPVG-Thematik die Frage im 
Mittelpunkt, was vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit zwischen Schulleitung 
und Personalvertretung denn bedeute. 
Einer der wichtigsten Punkte aus dieser 
Thematik: Die Kommunikation nicht 

abbrechen lassen: Reden, reden, reden, 
denn wie wir alle wissen, steter Tropfen 
höhlt den Stein – und er trägt eben 
auch dazu bei, entstehende Missver-
ständnisse frühzeitig auszuräumen! An-
gesichts zahlreicher Nachfragen aus 
dem Alltag der Teilnehmenden reichte 
die Zeit für das Thematisieren aller As-
pekte nicht aus, so dass in den folgen-
den Behandlungen der eingereichten 
Fragen immer wieder Nachlese gehal-
ten wurde. 

Nach der Mittagspause referierte 
Abteilungsdirektor Siegfried Binninger, 
Personalreferent der Abt. 7 im RP 
Freiburg, zu den Themen Einstellung 
und Versetzung. Er machte sehr deut-
lich, wie schwer es im Moment ist, Stel-
len zu besetzen und mit welcher Schief-
lage in der Lehrerversorgung in den 
kommenden Jahren zu rechnen ist. In 
der nachfolgenden Aussprache blieb er 
keine Antwort zu den anstehenden 
Versetzungen schuldig und konnte 
dank seines phänomenalen Überblicks 
über die Personalsituation im Bezirk 
auch auf regionale und lokale Fragen 
detailliert eingehen. 

Anne-Elise Kiehn und Konrad Ober-
dörfer berichteten anschließend zu den 
aktuellen Themen aus dem HPR. Wei-
ten Raum nahm hierbei das von Anne-
Eliese Kiehn referierte Themenfeld 
Arbeits- und Gesundheitsschutz an den 
Gymnasien ein. Neben den rechtlichen 
und organisatorischen Grundlagen des 
Themenfelds wurde der Arbeitssicher-
heitsausschuss und dessen Aufgabe an 
den Gymnasien angesprochen. Ihm ge-
hören ein bis zwei Mitglieder des ÖPR 
an. Für die Kolleginnen und Kollegen 
gibt es Fortbildungen und Programme, 
die den Fokus auf die Gesunderhaltung 
legen. Hierzu gehören ’10 plus – moti-
viert und gesund bleiben im Lehrbe-
ruf’, ’Ressource Ich – der Umgang mit 
sich selbst und anderen im Schulbe-
trieb’ sowie Lehrercoachinggruppen 
nach dem Freiburger Modell, um nur 

einige zu nennen. Derzeit erfreuen sich 
regionale und schulische Gesundheits-
tage regen Interesses. Mit finanziellen 
Mitteln fördert das ZSL deren Durch-
führung mit möglichen Themen wie 
zum Beispiel ’Gesunder Rücken’, 
’Stressprävention’, ’Zeitmanagement’, 
’Achtsamkeit’ und anderen. 

 Am frühen Abend war die Stunde 
der Bezirksvertrauensperson Dr. Vere-
na Peters. Dem BPR als engagierte 
Streiterin für die Interessen der 
Schwerbehinderten bekannt, wies sie 
in ihrem Referat nach der Vorstellung 
der Strukturen der Schwerbehinder-
tenvertretung in Baden-Württemberg 
insbesondere auf die aus dem SGB IX 
erwachsenden Pflichten des ÖPR in 
der Zusammenarbeit mit der Örtli-
chen Vertrauensperson (ÖVP) hin. Zu 
nennen sind hier in erster Linie die 
Thematisierung der Gestaltung des 
Arbeitsplatzes für schwerbehinderte 
Menschen, die Mitwirkung bei der Er-
stellung einer Inklusionsvereinbarung 
sowie die Überwachung von zu ergrei-
fenden Maßnahmen zur Prävention 
(zum Beispiel beim Betrieblichen Ein-
gliederungsmanagement, BEM). 

Ralf Derwing, BPR-Mitglied und 
Schatzmeister des PhV Südbaden, 
setzte mit seinem Beitrag zu Dienst-
vereinbarungen einen Akzent zur 
friedlichen Beilegung von Konflikten 
im Schulalltag vor Ort. So kann die 
Dienstvereinbarung (§85 LPVG) an 
den Schulen als Mittel genutzt wer-
den, um Bereiche, für die es keine 
ausformulierten Normen und Rege-
lungen gibt, im gegenseitigen Einver-
nehmen zwischen Schulleitung und 
ÖPR zu regeln, mit dem Ziel, auf die-
se Weise aktiv Konfliktprävention zu 
betreiben. Der Weg der Erstellung ei-
ner Dienstvereinbarung vor Ort sollte 
immer dann beschritten werden, wenn 
sich Problemfälle häufen, die der glei-
chen Ursache entspringen und für die 
es keine anderweitige Regelung gibt. 



Bezirk Südbaden

Als freiwilligen Programmpunkt bot 
Martin Stroh am Abend eine Anlei-
tung zur Abrechnung von Dienstrei-
sen über das Dienstreisemanagement 
des Kundenportals beim LBV BW an. 

Am Tag zwei der Veranstaltung 
konnte der Leitende Regierungsdirek-
tor Michael Moser, Jurist aus der Abt. 
7 des RP Freiburg, im Plenum begrüßt 
werden. Er referierte in seiner ihm ei-
genen mitreißenden Art profund zu 
rechtlichen Fragen aus der Sicht des 
RPF. Die behandelten Themen dreh-
ten sich naturgemäß zu einem großen 
Teil um durch Coronaauswirkungen 
entstandene Probleme an den Schu-
len. Neben diesen Problemstellungen, 
die vor allem Aufsichten, Vertretun-
gen und Streaming sowie den Einsatz 
von digitalen Fernlernsystemen betra-
fen, nahm Herr Moser auch Stellung 
zu aktuellen A14-Fragen. 

Last but not least ergriff unser neu-
er Arbeitnehmervertreter im BPR 

Freiburg, Jürgen Harich, die Gelegen-
heit, umfassend zu Arbeitnehmerfra-
gen Stellung zu nehmen. Einmal mehr 
wurde deutlich, wie wichtig es ist, die 
Arbeitnehmer im Kollegium im Auge 
zu behalten, die gegenüber den verbe-
amteten Lehrkräften in vielerlei Hin-
sicht schlechter gestellt sind. Insbe-
sondere Krankheitsvertretungslehr-
kräfte (KV) dürfen rein rechtlich be-
stimmte Aufgaben gar nicht überneh-
men. Hierzu gehören: keine Klassen- 
leitung, keine Klassenfahrten (Versi-
cherungsschutz), keine Bereitschaft 
oder Vertretungen, keine Betreuung 
von Referendaren, um nur einige 
Punkte zu nennen. 

Vor der Abschlussbesprechung ver-
sorgte Christine Waibel die Teilneh-
menden mit der überarbeiteten Check-
liste ’Was muss der ÖPR wann erledi-
gen?’. Diese findet als Leitfaden und 
als Erinnerungshilfe für die Arbeit vor 
Ort Anwendung im ÖPR-Schulalltag. 

Die Organisatoren hatten am 
Ende der Veranstaltung angesichts 
der vielen positiven Rückmeldungen 
zu Tagungsinhalten und Tagungsho-
tel allen Grund zur Freude. Das sehr 
gedrängte Programm soll zukünftig 
etwas ausgedünnt werden, so dass es 
möglich sein sollte, nicht nur zwi-
schendurch frische Luft zu schnap-
pen, sondern auch die vom Haus 
angebotenen Aktivitäten zur Ent-
spannung als Gegenpol zu hoch- 
konzentrierter Arbeit wahrnehmen 
zu können. An dieser Stelle noch-
mals ein großes Kompliment an die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
fürs Zuhören, fürs engagierte Mit-
denken und Mitdiskutieren, fürs 
kritische Nachfragen und für die 
gute und lockere Atmosphäre. Man 
darf sich, denke ich, schon auf die 
nächste gewinnbringende Veran- 
staltung freuen. 

Martin Stroh, Villingen-Schwenningen
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Thema aktuell 
heute: Die Grünen

BB
aden-Württemberg erlebt heraus-
fordernde Zeiten – auch in der Bil-
dungspolitik. Vieles, was getan wer-

den muss, gehört im internationalen 
Kontext bereits zum Standard. Damit 
geht es also nicht darum, Experimente zu 
wagen, sondern bereits erfolgreiche An-
sätze in unserem Land zu nutzen. 

Trotz enger Haushaltsspielräume brau-
chen wir Budgets für unabweisbare 
Mehrbedarfe. Diese resultieren aus de-
mografischen Faktoren – mehr Pensionie-
rungen und mehr Schülerinnen und Schü-
ler – und aus dem Rechtsanspruch auf 
Ganztagesbetreuung an Grundschulen 
ab 2025/2026. 

Kindern aus der Ukraine müssen wir 
Integration ermöglichen und dabei be-
darfsgerecht vorgehen. Dazu gehört ein 
ukrainischer Schulabschluss für alle, die 
direkt vor den Prüfungen stehen, unter 
Nutzung des ukrainischen Onlineunter-
richts. Für Jugendliche, die mitten in ih-
rer Schulkarriere stecken, brauchen wir 
eine Offenheit in beide Schulsysteme hi-
nein, verbunden mit intensivem Deutsch-
unterricht. Jüngere Kinder müssen ab 
dem neuen Schuljahr in das deutsche 
Schulsystem integriert werden. Dazu nut-
zen wir die Struktur der VKL-Klassen, 
mit Übergängen ins reguläre Schulsys-
tem. Um dieses Aufgabenpaket zu be-
wältigen, brauchen wir einen Mix aus 
pensionierten Lehrkräften und ukraini-
schem pädagogischem Personal, das ggf. 
zunächst als pädagogische Assistenz ar-
beitet. Die diesbezügliche Anerkennung 
und Rekrutierung laufen erfreulich gut. 

Wir müssen, nach den anstrengenden 
Jahren der Pandemie, die Resilienz unse-
rer Schulen verbessern. Dazu trägt eine 
veränderte Ressourcensteuerung in allen 
Schularten bei. Vorbild kann der erfolg-
reiche Modellversuch im Schulamtsbezirk 
Tübingen sein. Die Lehrerkräftezuwei-

gängen. Sie richten sich unter anderem 
an Bewerberinnen und Bewerber ohne 
pädagogische Vorbildung, aber mit 
Hochschulabschluss in den wie Naturwis-
senschaften und in Musik und Kunst so-
wie an pädagogische Kräfte mit ausländi-
scher Formalqualifikation. 

Beim laufenden Programm Rücken-
wind können bereits jetzt Schülerinnen 
und Schüler ab sechzehn Jahren und 
Schulabgänger eingesetzt werden, dazu 
Studierende aller Fachrichtungen. Gera-
de bei den Freiwilligendiensten geht 
noch mehr als bisher, denn es gibt einen 
enormen Bewerberüberhang! 

Schulscharfe Budgets für die Akquisiti-
on von Unterstützungskräften könnten so 
aussehen, dass den Schulen zum Beispiel 
ein Viertel des zum Schuljahresbeginn ab-
sehbaren Mangels unbürokratisch zur 
Verfügung gestellt wird. Der Einsatz von 
geeigneten Personen kann, beginnend mit 
dem sonderpädagogischen Bereich und 
den Grundschulen, schrittweise erfolgen. 

Gute und ermutigende Innovationen 
aus Deutschland und international er-
folgreichen Bildungsnationen müssen un-
bürokratisch als Regelstruktur oder 
Schulversuch allen Schulen zugänglich 
gemacht werden. Dies gilt etwa bei digi-
talen und hybriden Unterrichtsformaten, 
bei integrativen und inklusiven Konzep-
ten, bei demokratischen Beteiligungsfor-
maten und bei der Schulsozialarbeit. 

Digital gestützter Unterricht ist hier-
zulande bisher nur ausnahmsweise zuläs-
sig. Zudem ist nach der heutigen Rechts-
lage Fernunterricht mit verbindlich ein-
geschalteter Kamera und Mikrofon nicht 
durchsetzbar. Deshalb müssen wir das 
Schulgesetz digital ertüchtigen. Künftig 
werden wir wesentlich mehr pädagogisch 
hochwertige digitale Formate brauchen, 
um unsere Lernenden für die Welt von 
morgen vorzubereiten.

von Thomas Poreski, 
MdL

Innovative Antworten auf schulpolitische Herausforderungen

sung erfolgt dort – ähnlich wie in Hessen 
und Bayern – nicht nach dem Klassentei-
ler, sondern nach der Schülerzahl. Ge-
fragte Schulen werden dadurch entlastet 
– eine Grundlage für die im Koalitions-
vertrag vereinbarte Sozialindexbasierung 
bei der Ressourcensteuerung. 

Ebenfalls Entlastung bringt eine ver-
lässliche Ressourcenausstattung in der 
Inklusion: Jedes inklusiv beschulte Kind 
bekommt einen planbaren ’Rucksack’ an 
sonderpädagogischer Unterstützung. Un-
abhängig davon erhöhen wir die Zahl der 
Studienplätze in der Sonderpädagogik 
um ein Drittel und erweitern die Kapazi-
täten für Aufstiegsfortbildungen. 

Besonders wichtig ist die Entlastung 
von Lehrkräften und Schulleitungen von 
Tätigkeiten, die nicht zu ihrem pädagogi-
schen Kerngeschäft gehören, zum Bei-
spiel durch geeignetes Personal bei büro-
kratischen Aufgaben wie Statistiken und 
der Schulbücherei. Möglichkeiten bietet 
hier auch eine entsprechend fortgebilde-
te Schulsozialarbeit. Sie kann nicht nur 
Schülerinnen und Schüler, sondern auch 
Lehrkräfte begleiten, um mit herausfor-
dernden Situationen besser und kräfte-
schonender umzugehen und so einem 
Ausbrennen vorzubeugen. Für die Fi-
nanzierung brauchen wir eine Öffnung 
der im Haushalt schon vorgesehenen 
Budgets für Lehrerstellen, welche aber 
nicht besetzt werden können. Diese kön-
nen auch in Quereinsteigerprogramme 
fließen, zum Beispiel mit dualen Studien-
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LL
eider ist noch nicht abzusehen, ob 
und wann zusätzliche Ressourcen 
für die Beschulung von ukraini-

schen Kindern und Jugendlichen vom 
Kultusministerium bzw. von der Lan-
desregierung zur Verfügung gestellt 
werden. Bekannt ist bis Redaktions-
schluss lediglich, dass der Bund eine 
Milliarde Euro insgesamt für die Be-
treuung, Beschulung und Gesunder-
haltung für alle Bundesländer bzw. 

Gemeinden zur Verfügung stellen 
wird. Wie viel davon dann in Baden-
Württemberg und davon wiederum in 
den Schulen bzw. Gymnasien landen 
wird, ist noch offen. 

Der HPR Gymnasien fordert eine 
substanzielle Erhöhung der Ressour-
cen, um die noch gestiegene Zahl von 
geflüchteten Kindern und Jugendli-
chen bestmöglich versorgen und be-
schulen zu können. Die Planungen 

sind nach wie vor schwierig, da sich 
noch nicht alle Geflüchteten registriert 
haben bzw. schulpflichtig sind. 

Der HPR Gymnasien hat wiederholt 
betont, dass die Schulleitungen und 
Lehrkräfte gezielt Unterstützung be-
kommen müssen, da nach mehr als 
zwei Jahren Coronapandemie die Ak-
kus leer sind und viele Kolleginnen 
und Kollegen unter Erschöpfung und 
Mehrbelastungen leiden.

Beschulung von geflüchteten ukrainischen Kindern und Jugendlichen 

Coronapandemie 
 

Der HPR Gymnasien fordert zusammen mit den anderen HPR immer wieder, dass trotz zurückgehender Infektionszah-
len das Kultusministerium weiterhin freiwillig FFP-2-Masken für diejenigen Lehrkräfte zur Verfügung stellt, die dies 
wünschen.

NN
ach dem faktischen Ende der Mög-
lichkeit der Verwendung von MS 
365/Teams durch die Mitteilung 

des Landesbeauftragten für den Daten-
schutz und die Informationssicherheit 
(LfdI), in der der LfdI die Schulen, die 
MS 365 verwenden, auffordert, bis zum 
Ende des Schuljahres nach Alternativen 
zu suchen oder den datenschutzkonfor-
men Einsatz zu garantieren, erhält der 

HPR Gymnasien erneut viele Zuschrif-
ten, warum der HPR Gymnasien der 
Verwendung von itslearning an den 
Gymnasien noch nicht zugestimmt hat. 

Dazu lässt sich sagen, dass das Kul-
tusministerium zur Zeit des Redaktions-
schlusses dem HPR Gymnasien noch 
immer nicht mitgeteilt hat, welche der 
vom LfdI bemängelten Sachverhalte es 

wie bearbeitet hat, um einen daten-
schutzkonformen Einsatz von itslear-
ning zu gewährleisten. 

Der HPR Gymnasien bedauert es au-
ßerordentlich, dass er deshalb bis jetzt 
seine Zustimmung zum landesweiten 
Einsatz von itslearning an den Gymna-
sien noch nicht geben konnte.

Lernmanagementsystem itslearning 
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Förderprogramm ’Lernen mit Rückenwind’-Ferienband 
 

DD
er HPR Gymnasien hat wiederholt betont, dass sowohl Schullei-
tungen als auch Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler auch 
Pausen vom Schulalltag und vom Lernen benötigen, um wieder 

Kraft, Motivation und Energie zu tanken. 
Deshalb möchte der HPR alle Lehrkräfte darauf hinweisen, dass 

das Angebot freiwillig ist und im Wesentlichen die Kooperationspart-
ner angesprochen sind, Angebote zu machen. Keinesfalls sollten sich 
Lehrkräfte unter Druck gesetzt fühlen, Angebote zu machen. Sollte 
dies der Fall sein, kann die Personalvertretung kontaktiert werden.

Fortbildung des HPR Gymnasien für Schulleitungen zur 
vertrauensvollen Zusammenarbeit von SL und ÖPR 

 

DD
er HPR Gymnasien hat vor kurzem eine digitale Fortbildung für 
Schulleitungen angeboten, an der insgesamt 17 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer aus Schulleitungsteams von ganz Baden-

Württemberg teilgenommen haben. 
In der Fortbildung wurde die Wichtigkeit einer funktionierenden Zu-

sammenarbeit von SL und ÖPR anhand von zentralen Artikeln des 
Landespersonalvertretungsgesetzes deutlich gemacht und Raum für 
Fragen und Fallbeispiele gelassen. Die Teilnehmenden beteiligten 
sich trotz des digitalen Formats rege.

Evaluation der Fach-
teamstruktur stockt 

 

DD
as ZSL möchte so bald als möglich die 
Fachteamstruktur evaluieren, um da-
raus wichtige Schlüsse für die weitere 

Entwicklung des Systems zu ziehen. Vom 
Prinzip her ein durchaus begrüßenswerter 
Vorgang. Das ZSL muss sich in diesem Zu-
sammenhang allerdings die Frage gefallen 
lassen, wie denn eine Struktur evaluiert wer-
den soll, die an einigen Stellen noch gar 
nicht existiert? 

Das Ergebnis wäre vorhersehbar: Da an ei-
nigen Stellen (noch) keine Struktur existiert – 
werden vor allem dort auch keine »strukturel-
len Probleme« ans Tageslicht kommen. Es 
gibt schlichtweg keine Beschäftigten, die 
man befragen könnte. 

Voraussetzung für eine funktionierende re-
gionale Fachteamstruktur wäre ein verbindli-
cher Tätigkeitsbericht für alle Personen, die 
in den regionalen Fachteams zusammenar-
beiten sollen. Dieser fehlt leider immer noch. 
Konsequenz ist, dass zunehmend mehr Lehr-
kräfte am Seminar sich der ’freiwilligen’ und 
vor allem unentgeltlichen Mitarbeit in den re-
gionalen Fachteams verweigern. 

Ein wesentlicher Baustein des Tätigkeitsbe-
richtes, die Vereinbarung über die Anrechnung 
der Tätigkeiten für Fortbildnerinnen und Fort-
bildner, ist ebenfalls noch nicht unter Dach 
und Fach. Der HPR asB besteht hier im Falle 
eines längerfristigen krankheitsbedingten Aus-
falles darauf, dass eine analoge Regelung 
(»krank ist krank«) zu den in der Schule arbei-
tenden Kolleginnen und Kollegen aufgenom-
men wird. Diese erhalten bei längerfristiger 
Krankheit weiterhin volle Bezüge gezahlt. 

Große Wellen schlägt aktuell auch die An-
kündigung, dass Referendarinnen und Refe-
rendare zukünftig in der zweiten Ausbil-
dungsphase mit selbständigem Unterricht ei-
ne Stunde mehr arbeiten sollen. Sinnvolle 
Konzepte zur Kompensation der dadurch 
entstehenden zusätzlichen Belastung sollen 
derzeit wohl erst noch erarbeitet werden. Der 
HPR asB wird die vorgelegten Lösungsvor-
schläge vor dem Hintergrund der angestreb-
ten Qualitätssteigerung in der Ausbildung kri-
tisch prüfen. Dazu wollen wir uns in dieser 
Frage mit allen betroffenen Personalratsgre-
mien beraten und dann eine abgestimmte 
Position gegenüber dem Kultusministerium 
vertreten. 

Michael BelzJörg Sobora

Zentrale Erhebung im Rahmen der Pilotierung 
des schulbezogenen Datenblattes 

 

DD
er HPR Gymnasien fordert weiterhin die förmliche Beteiligung 
bei der Pilotierung des schulbezogenen Datenblattes ein. Dies 
wird nach wie vor verweigert. Deshalb strebt der HPR Gymna-

sien ein Beschlussverfahren an, um seine Beteiligung gerichtlich 
klären zu lassen. Der HPR Gymnasien hat aber durch seine Inter-
vention erreicht, dass die Erhebungsergebnisse (Schülerantworten 
bei den Fragebögen zum schulischen Wohlbefinden und zu den 
Tiefenstrukturen im Unterricht) nur verschlüsselt und den Lehrkräf-
ten jeweils individuell für ihre Klassen oder ihren Kurs zugehen 
werden und nicht wie ursprünglich geplant über die Schulleitung.

Mitarbeit in diversen Arbeitsgruppen 
des KM, ZSL und IBBW 

 

DD
er HPR Gymnasien nimmt an diversen Arbeitsgruppensitzun-
gen zu verschiedensten Themen teil. Dies betrifft alle Bereiche 
des schulischen Lebens und der Lehrkräfte. So ist er beispiels-

weise u.a. in folgenden Arbeitsgruppen aktiv: Weiterentwicklung der 
Fortbildungsformate, Weiterentwicklung der Evaluation von Fortbil-
dungen, Weiterentwicklung von LFB-Online, Planungssitzungen zu 
den Fortbildungen der ZSL-Außenstellen, AG Einführungsqualifizie-
rung von Führungskräften, Arbeitsschutzausschuss des KM. 

Leider nimmt das KM/ZSL/IBBW die Anregungen des HPR Gym-
nasien, zusätzliche Belastungen zu vermeiden, nicht immer auf 
und kann auf Grund von nicht zugewiesenen Ressourcen auch kei-
ne Entlastungen an anderer Stelle schaffen.



von Bernd Saur 
Ehrenvorsitzender des Philologen- 
verbandes Baden-Württemberg

Europa
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Zeitenwende für Europa 
Am 24. Februar 2022 begann 
Russland einen großangelegten 
Überfall auf die Ukraine. Das 
Kanzler-Wort von der Zeiten-
wende ist zum geflügelten Wort 
geworden und passt zur jeden-
falls anfänglichen Wortkargheit 
des Bundeskanzlers, demgegen-
über seine Vorgängerin mit einer 
3-Wort-Proklamation in Erinne-
rung bleibt (»Wir schaffen 
das«). 

 

DD
ie Feststellung des Kanzlers ist 
berechtigt. Was seit dem 24. Feb-
ruar geschieht, hätte niemand er-

wartet, niemand für möglich gehalten. 
Das letzte Jahrhundert bekam nach 
33 Jahren seinen Hitler, im 21. Jahr-
hundert dauerte es nur 22 Jahre. Die-
selbe Verblendung, dieselbe Dumm-
heit, dieselbe lächerliche Arroganz 
(ob wohl der Verhandlungstisch im 
Kreml noch weiter ausgezogen wer-
den kann?), derselbe Zynismus, die-
selbe widerliche Menschenverach-
tung. Man hätte – so jetzt Kritiker der 
bisherigen deutschen Russland-Politik 
– eine größere Distanz zu Russland 
wahren müssen und sich vor allem be-
züglich Rohstofflieferungen nicht in 
eine so große Abhängigkeit begeben 
dürfen. Wie heißt es doch so treffend: 
im Nachhinein ist man immer klüger. 
Diese Kritik kommt reichlich billig 
und wohlfeil daher. Die Ausrichtung 
der deutschen Außenpolitik nach 
1945 zielte auf Versöhnung, Verstän-
digung, Kooperation und globales ar-
beitsteiliges Wirtschaften. War die 
Vorstellung so falsch, dass Deutsch-
land trotz uneingeschränkter Einbin-
dung in die westliche Staatengemein-
schaft (EU und NATO) eine segens-
reiche Scharnierfunktion zwischen 
Ost und West ausüben könnte? Hätte 
eine solche Ausrichtung in histori-
scher und geopolitischer Hinsicht dem 
bevölkerungsreichsten Land im Her-
zen des Kontinents nicht gut zu Ge-
sicht gestanden? Wäre eine konstruk-
tive und vertrauensvolle Zusammen-

arbeit mit Russland nicht zu beider-
seitigem Nutzen gewesen? 

Die Möglichkeit eines solchen Mit-
einanders wurde von Putin zerstört. 
Er bringt unsägliche Schande über 
sein Land, das auf Jahrzehnte hinaus 
geächtet und ausgegrenzt werden 
wird. Seine verbrecherischen All-
machtsfantasien von einem großrussi-
schen Imperium sind historisch völlig 
aus der Zeit gefallen und zeigen, dass 
er nichts, aber auch gar nichts verstan-
den hat. Zum ’Tag des Sieges’ am 
9. Mai erklärte er, der Waffengang sei 
eine unabdingbare Reaktion auf eine 
westliche Aggression. Was meint er 
damit? Dass freie Völker frei ent-
scheiden, welchem Militär- und politi-
schen Bündnis sie angehören wollen 
zum Schutz und zur Verteidigung ih-
rer Werte, die da heißen Freiheit, De-
mokratie, Rechtsstaatlichkeit, Men-
schenrechte und Selbstbestimmung 
der Völker? Die seitens der UdSSR 
ehemals und viel zu lange unterjoch-
ten Völker Osteuropas wollten zu die-
sem Zweck so schnell wie möglich in 
die EU und in die NATO. Der russi-
sche Diktator betrachtet unsere Wer-
te, die Werte des ’Westens’, die Werte 
der Freiheit als Bedrohung. EU und 
NATO wollen niemanden angreifen, 
wohl aber die Freiheit der Mitglieds-
staaten schützen. Vielleicht sollte der 
Völkermörder Putin im Rahmen sei-
ner Bedrohungstheorien einmal erklä-
ren, zu welchem Zweck er denn seit 
Jahrzehnten russische Waffenarsenale 
in der Exklave Kaliningrad stationiert 
hat. 

Fakt ist: Nach Georgien, Tsche-
tschenien und der Annexion der Krim 
führt Putin nunmehr einen völker-
rechtswidrigen Angriffskrieg gegen 

ein benachbartes ’Bruderland’ inklusi-
ve der gezielten Ermordung von Zivi-
listen und droht West- und Mitteleu-
ropa mit einem Atomschlag. 

Wir sehen die Bilder zum Beispiel 
aus Butscha und Mariupol und reiben 
uns schockiert und ungläubig die Au-
gen. Und wir stehen zusammen. Die 
freie Welt formiert sich im Kampf ge-
gen Unmenschlichkeit und Barbarei, 
grenzt Russland aus und unterstützt 
die Ukraine. Auch ohne eine(n) EU-
Außenminister(in) tritt die EU wei-
testgehend geschlossen auf und lernt 
einige Lektionen von historischer 
Tragweite. Dazu gehört eine Neube-
wertung der Globalisierung. Die mit 
dem Handelspartner China eingegan-
genen Vernetzungen erweisen sich als 
gefährlich. Es muss so umgesteuert 
werden, dass entstandene Abhängig-
keiten abgebaut werden und keine 
neuen entstehen dürfen. Die 27 euro-
päischen Partner müssen eine stärkere 
Autarkie anstreben. Es kann nicht 
sein, dass wir bei unserem Medika-
mentenbedarf von China abhängig 
sind. Das Projekt Seidenstrasse muss 
– nicht zuletzt auch wegen der von 
Außenministerin Baerbock angekün-
digten wertebasierten Außenpolitik – 
grundlegend auf den Prüfstand. 

Entschlossenes, solidarisches Agie-
ren nach außen darf nicht zur Ver-
nachlässigung dessen führen, was in-
nerhalb des europäischen Hauses ge-
schieht. Die nicht verhandelbaren 
Grundfesten unserer EU dürfen auch 
im Inneren von niemandem in Frage 
gestellt werden. Auch nicht von Un-
garn. Das Vorliegen von Beweisen für 
Rechtsstaatsverstöße veranlasste die 
EU am 27. April 2022 zur Eröffnung 
eines Verfahrens, und dies kurz nach 
dem Wahlsieg von Viktor Orbán, der 
im Wahlkampf damit prahlte und ko-
kettierte, wie er in Brüssel den star-
ken Mann spielt, wie er diejenigen 26 
Länder herausfordert und vor den 
Kopf stößt, von denen sein Land jähr-
lich mehrere Milliarden Euro erhält. 
Weder er noch ein Großteil der Wäh-
lerschaft scheinen den Grundgedan-
ken der EU verstanden zu haben, wo-



Vortrag
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nach jeder etwas abgibt, damit am 
Ende alle mehr haben. Mit einem 
»Herausholen, was geht« lässt sich 
mancherorts offensichtlich trefflich 
Wahlkampf bestreiten. Ein Miss-
verständnis. Die Eröffnung des 
Verfahrens spricht für die EU. Es 
muss Schluss sein mit mutloser, 
konzilianter Duldung rechtswidri-
gen Verhaltens. 

Nach außen und nach innen 
muss die EU klare Positionen ver-
treten und rote Linien definieren, 
sonst wird sie unglaubwürdig und 
zum Spielball innerer wie äußerer 
Akteure. Unser europäisches Staa-
tenbündnis ist mehr als eine geo-
politische Einheit. Es beruht auf 27 
Bekenntnissen zu unseren gemein-
samen Grundwerten, für deren 
Durchsetzung auf unserem Konti-
nent durch die Jahrhunderte viel 
Blut fließen musste. In seinem 
Lied ’Abendland’ singt André Hel-
ler mit Blick auf Europa: »Ich ach-
te und verachte Dich«. Wir wissen, 
was er meint. Wir sind uns der 
dunklen, aber auch der freudigen 
Stunden in unserer europäischen 
Geschichte bewusst. Wir sind weit 
gekommen, wir haben viel gelernt. 
Arbeiten wir gemeinsam entschlos-
sen daran, unseren Kindern und 
Kindeskindern ein friedliches, soli-
darisches, freiheitliches, liebens-
wertes und blühendes Europa zu 
hinterlassen.

Erratum 
 

Bezüglich des in der vorletzten Ausgabe von Gymnasium Baden-Württem-

berg erschienenen Beitrags von Brigitte Beyrich zum Thema Lernbrücken 

(GBW 1-2/2022, Seite 9) hat Dr. Raphaela Esprester-Bauer, Fachberaterin 

beim ZSL, darauf hingewiesen, dass bereits im Sommer 2021 lehrwerk- 

nahe Materialien in Französisch zumindest an der Regionalstelle Tübingen 

eingestellt waren. Das Kultusministerium hatte die Schulleitungen ange-

wiesen, auf die eingestellten Materialien hinzuweisen. gbw

Expertenvortrag in Kooperation mit der BBBank 
 

 Vorsorgevollmacht 
AA

m 4. April 2022 gab es den ersten 
digitalen Expertenvortrag beim 
Philologenverband Baden-Würt-

temberg – eine Stunde lang gab es 
knackige Informationen, auf den 
Punkt gebracht, in einer Videokonfe-
renz. Dieses Format wäre vor 2020 
wohl eher nicht in unserem Programm 
gewesen, doch durch die Not aus Co-
rona heraus haben Videokonferenzen 
und auch digitale Vorträge Einzug ge-
halten und sind nun auch nicht mehr 
wegzudenken. 

Petra Hasebrink, die Landesdirek-
torin für den öffentlichen Dienst der 
BBBank hielt einen digitalen Vortrag 
zum Thema Vorsorgevollmacht(en)/ 
erben und vererben. Die langjährige 

Kooperation von Philologenverband 
und BBBank kam hier zum Tragen 
und konnte so auf ein Neues gestärkt 
werden. 

Die Nachfrage war durch alle Ge-
nerationen hindurch sehr groß. Es hat 
uns im Landesvorstand sehr gefreut, 
dass dieses Thema bei Ihnen so gro-
ßen Anklang gefunden hat. Danke 
auch für die vielen Rückmeldungen 
und Nachfragen! 

Ja, es wird einen Folgetermin 
geben – am Montag, 
24. Oktober 2022 um 17:00 Uhr, 
die Anmeldung ist über den inter-
nen Bereich möglich. 
https://intern.phv-bw.de/login 

Martina Scherer
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Bodenseetreffen
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Planungstagung der Vorstände der Lehrerverbände 
des Bodenseetreffens 

Vom 22. bis 24. April 2022 tra-
fen sich in Rorschacherberg na-
he dem Schweizer Bodenseeufer 
die Vorstände der Lehrerver-
bände, die schon seit über sech-
zig Jahren gemeinsam das tradi-
tionelle Bodenseetreffen veran-
stalten. Dabei waren: Gudrun 
Pennitz (ÖPU Österreich), Mi-
chael Schwägerl (bpv), André 
Müller und Andreas Egli (VSG 
Schweiz) und Karin Fetzner 
(PhV BW). Leider konnte 
Liechtenstein im Moment kei-
nen Vertreter entsenden, das soll 
sich absehbar wieder ändern. 
 
Zwei Fragestellungen wurden 
schwerpunktmäßig betrachtet 

 
Zum ersten beschäftigten wir uns mit 
den Studienabbrüchen, die in den 
letzten Jahren stark zugenommen ha-
ben, denn der erschreckend hohe An-
teil der Studentinnen und Studenten, 
die sich für einen Abbruch oder einen 
Wechsel ihres Studienfachs entschei-
den, ist ein Warnzeichen. Es scheint 
geboten, diesem Phänomen nachzuge-
hen und wissenschaftlich die Gründe 
zu eruieren, denn erstens ist das für 
die betreffenden Menschen eine gro-
ße Zäsur im Leben, ein Zeitverlust 
und eine Erfahrung des Scheiterns, 
die verarbeitet werden muss, und 
zweitens ist es gesellschaftlich und 

volkswirtschaftlich gesehen eine mas-
sive Fehlinvestition von Geldern und 
Arbeitszeit, die nach Möglichkeit ver-
ringert werden sollte. Es gibt nur we-
nige punktuelle Untersuchungen, die 
sich die Ursachen für die vermehrten 
Abbrüche anschauen und die das Ziel 
haben, durch eine bessere Vorberei-
tung und Information eine Studien-
wahl zu ermöglichen, die erfolgver-
sprechender ist. Unserer Ansicht nach 
wäre es dringend geboten, die Zusam-
menhänge von Schullaufbahn, Berufs-
information, Voraussetzungen und 
Anforderungen des Studiums in einer 
umfassenden Studie zu betrachten. 
Hier besteht Handlungsbedarf, und 
wir möchten da einiges anstoßen. 

Zum zweiten begannen wir mit den 
Planungen für das nächste Bodensee-
treffen, das gegen Ende September 
2023 stattfinden soll. Wir stellten über-
einstimmend fest, dass in allen beteilig-
ten Ländern ein Lehrkräftemangel 
schon besteht oder absehbar massiv 
droht, zumindest fachbezogen. Gleich-
zeitig gibt es verbreitet starke Tenden-
zen, die darauf hinzielen, dass die Aus-
bildung von Lehrkräften nivelliert wer-
den soll, dass die fachspezifische Vor-
bildung als weniger wichtig betrachtet 
wird, dass die Idee vom ’Einheitsleh-
rer’ für fast alle Stufen und Schularten 
oder die Vorstellung einer ’Schule für 
alle’ mal mehr, mal weniger stark von 
politischer Seite gefördert wird – je 
nachdem, wer in den Bildungsministe-
rien gerade an der Spitze steht. Die 
hochwertige, fachlich gute und fundier-

te schulartspezifische Lehrkräfteausbil-
dung bringt die Qualität in die Schu-
len, die wir für die Zukunft unserer 
Gesellschaft brauchen. An welchen 
Stellschrauben kann man hier drehen? 
Dieses Thema ’Qualität in der Lehrer-
bildung’ wollen wir beim nächsten Bo-
denseetreffen diskutieren und bearbei-
ten. Ebenso muss es das Ziel sein, die 
Fähigsten und Besten zu motivieren, 
Lehrkräfte zu werden, denn sie bilden 
die Zukunft des Landes. 

 
Wertschätzung der Lehrkräfte 

 
Ein weiterer Gesichtspunkt geht da-
mit einher: Wie steht es mit der Wert-
schätzung der Lehrkräfte bei uns? 
’Kann’ jeder einfach so Lehrer sein, 
wie es das verbreitete Einstellen von 
Quereinsteigern in manchen Ländern 
suggeriert? Oder sieht man die Lehr-
kräfte als Spezialisten, als Fachleute, 
die in ihrem Beruf ihr Bestes geben, 
um die Kinder und Jugendlichen gut 
auf ihre Zukunft vorzubereiten? Sind 
Lehrer wieder die Prügelknaben der 
Nation, die ’faulen Säcke’, wie schon 
einmal vom damaligen Ministerpräsi-
denten von Niedersachsen, späteren 
Bundeskanzler und heutigem, sehr 
fragwürdigen Ex-Kanzler Schröder 
über Lehrer hergezogen wurde? Wie 
kann man die Leistung der Lehrkräfte 
vermitteln? Über diese Fragen möch-
ten wir im September 2023 auch nach-
denken. 

So wurde ein arbeitsreiches Wo-
chenende zum Startschuss für das 
nächste Bodenseetreffen im kommen-
den Jahr, das uns allen noch viel Pla-
nungsarbeit abverlangen wird, aber 
auf der anderen Seite eine wunderba-
re Gelegenheit zum länderübergrei-
fenden Austausch darstellt, der alle 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer be-
reichert. 

Sobald die näheren Daten wie Ort 
und Zeit festgelegt sind, werden die 
Informationen hier veröffentlicht. 

Karin Fetzner
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Glosse
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Kulturelle Aneignung zu Ende gedacht: 
Schon die Bäume waren ein Holzweg! 

Der TAGESSPIEGEL berichtete 
am 24. März 2022 unter der 
Überschrift ’Fridays for Future 
lädt Musikerin Ronja Maltzahn 
von Demo aus’, dass die besagte 
Musikerin wegen ihrer Frisur 
nicht bei einer Veranstaltung der 
Klimaaktivisten auftreten dürfe. 
Die Organisatoren von Fridays 
for Future sähen in der Frisur 
eine ’kulturelle Aneignung’. Die 
Sängerin sei schockiert. 

 
Der Hintergrund 

 
Die (weiße) Sängerin trägt ’Dread-
locks’ (Rasta-Locken). Den Organisa-
toren der Demonstration zufolge sei-
en Dreadlocks aber in den USA ein 
Widerstandssymbol der schwarzen 
Bürgerrechtsbewegung – Zitat: 
»Wenn eine weiße Person also Dread-
locks trägt, dann handelt es sich um 
kulturelle Aneignung, da wir als wei-
ße Menschen uns aufgrund unserer 
Privilegien nicht mit der Geschichte 
oder dem kollektiven Trauma der Un-
terdrückung auseinandersetzen müs-
sen«, so die Klimaschützer dem TA-
GESSPIEGEL zufolge. 

Das Problem ist also der Begriff 
’kulturelle Aneignung’ (cultural ap-
propriation): Ich darf als Weißer kei-
ne ’schwarze’ Frisur tragen, weil das 

sozusagen eine Art kultureller, rassis-
tischer Ausbeutung der Schwarzen ist 
(eben ihrer Kultur), weshalb ein Ras-
ta-Locken-tragender Weißer ein Ras-
sist sei – wenn ich den Begriff richtig 
verstehe. 

Das Problem ist, dass dieser Schuss 
ideologisch nach hinten losgeht: 
Wenn ich Menschen einer bestimmten 
Hautfarbe bestimmte Frisuren verbie-
te, um Rassismus zu verhindern, bin 
ich selbst Rassist. 

Vielleicht sollten man den Begriff 
der kulturellen Aneignung einmal 
konsequent zu Ende denken. Dann 
dürfen doch Deutsche keine Spaghetti 
mit Tomatensoße essen, denn das ist 
ja eine Aneignung der italienischen 
Esskultur, oder? 

Italiener dürfen dann allerdings 
auch keine Spaghetti essen, denn Nu-
deln wurden von Chinesen erfunden 
und erst von Marco Polo nach Italien 
gebracht. Italiener dürfen ebenso we-
nig Tomatensoße essen, denn die To-
maten wurden von den Azteken ge-
züchtet und von Kolumbus nach 
Europa gebracht. Insofern ist das Ge-
richt für Italiener ab sofort tabu. 

Mexikaner dürfen allerdings leider 
aber auch keine Tomaten essen, denn 
sie sind keine reinrassigen Azteken 
mehr, sondern mit ausbeuterischen 
Weißen gekreuzte Mestizen. 

Dafür dürfen dann aber Schwarze 
auch keine Lederhosen tragen, Bier 

trinken oder Sauerkraut essen, und 
bekommen Bierzelt- und Oktober-
festverbot. 

Wobei Bier schon von den alten Su-
merern gebraut wurde, Gemüsefer-
mentation aus Asien kommt und die 
Lederbearbeitung sicher auch nicht 
von den Bayern erfunden wurde, so-
dass das Oktoberfest dringend von 
kultureller Aneignung befreit werden 
muss. 

Das ist aber alles bei weitem noch 
lange nicht woke genug. Wenn schon 
politische Korrektheit, dann bitte 
richtig! 

Wenn man das Konzept zu Ende 
denkt, müssen wir so rasch wie mög-
lich zurück auf die Bäume, denn nie-
mand darf sich irgend eine kulturelle 
Errungenschaft eines anderen wider-
rechtlich aneignen. 

Wobei man durchaus die Auffas-
sung vertreten könnte, dass schon die 
Bäume ein Holzweg waren. Die meis-
ten Lebensformen oberhalb der Ent-
wicklungsstufe von Algen haben sich 
nämlich auf Kosten anderer Lebewe-
sen entwickelt, die in der Regel ge-
fressen, parasitiert oder sonst wie aus-
gebeutet wurden. 

Insofern sind die letzten 800 Millio-
nen Jahre Evolutionsbiologie der 
reinste Irrweg. 

Aber vielleicht löst sich das Pro-
blem bald von selbst. Putin arbeitet 
daran. Cord Santelmann
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Der PhV im Gespräch mit …

… dem ZSL

Der Philologenverband im Gespräch mit …
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Zum schon traditionellen regel-
mäßigen Gedankenaustausch 
trafen sich am 11. Mai 2022 vir-
tuell wieder Vertreter des Philolo-
genverbandes Baden-Württem-
berg (Anja Biedermann, Michael 
Belz, Thomas Schwan und Karin 
Fetzner – Ralf Scholl war krank-
heitsbedingt entschuldigt) mit 
dem Präsidenten des Zentrums 
für Schulqualität und Lehrerbil-
dung (ZSL), Dr. Thomas Riecke-
Baulecke, und dem Abteilungs-
leiter für allgemeinbildende 
Schulen des ZSL, Michael Kilper. 

 

BB
randaktuell war die Frage nach 
der vor einiger Zeit angesproche-
nen externen Evaluation des Zen-

trums für Schulqualität und Lehrerbil-
dung, die vom Kultusministerium in-
zwischen wieder deutlich anders ver-
standen wird, nämlich als Evaluation 

der Arbeit am ZSL durch eigene Kräfte 
unter Einbeziehung einiger externer 
Fachleute vom Wissenschaftlichen 
Beirat. Daneben sollen Gespräche mit 
allen beteiligten Akteuren aus den 
verschiedenen Abteilungen stattfin-
den. 

Ein weiteres heißes Thema ist die 
vom Kultusministerium angekündigte 
Verlängerung der Unterrichtszeit bei 
Referendaren ab dem Kurs 2024 von 
elf auf zwölf Stunden, unter ’Anpas-
sung’ der sonstigen Verpflichtungen, 
was eigentlich nur eine Kürzung bei 
den Ausbildungszeiten im theoreti-
schen Bereich bedeuten kann – wir 
vom Philologenverband lehnen diese 
Zusatzbelastung für die Referendare 
strikt ab. Es ist kontraproduktiv, Aus-
bildungsinhalte zu streichen, unser 
Ziel ist eine bessere Ausbildung in 24 
Monaten. 

Zum im Herbst geplanten Digital-
kongress, der abermals arbeitnehmer-
unfreundlich auf einem Samstag liegt, 
wünschen wir uns ein höheres fachli-

ches Niveau. An den erkannten 
Schwachstellen soll laut Michael Kil-
per noch gearbeitet werden. 

Das Berufsbild ’Aus-und Fortbildner’ 
wurde trotz früherer Nachfragen noch 
immer nicht genau beschrieben, und 
zur schwierigen Abgrenzung zwischen 
den Aufgaben der Fachberater A und 
der Fachberater U sei es am besten, 
pragmatisch eine Kooperation im Sin-
ne der Kolleginnen und Kollegen an-
zustreben – es gäbe nichts, was dabei 
’verboten’ sei. Die Qualifikationen 
zum Fachberater sind nicht finanziell 
hinterlegt, deshalb läuft Vieles digital, 
besonders am Anfang. Sinnvoll wäre 
einmal pro Jahr ein großes Meeting 
zur fachlich-inhaltlichen Arbeit, das 
müsste noch etabliert werden. Die 
Qube-F-Qualifikationen sind freiwillig. 

Der Unterrichtsfeedbackbogen soll 
ein Jahr lang ausprobiert und dann in 
einer Jahrestagung der Seminarleitun-
gen besprochen werden. 

Es gibt schon für eine Reihe von Fä-
chern Fachportale mit schulartspezifi-
schen Inhalten: Mathematik, Physik, 
Geschichte, Religion … Fach für Fach 
soll künftig ausgebaut werden. 

Die ’Konkurrenz’ zwischen Dienst-
besprechungen und Fortbildungen ist 
am Zentrum für Schulqualität und 
Lehrerbildung als Problem bekannt, 
da es oft ähnliche Themen sind, die 
aber von unterschiedlichen Seiten be-
leuchtet werden – hier ist Kooperation 
sinnvoll, soweit sie organisatorisch 
möglich ist. Unterrichtsausfall wird 
von Seiten der Schulleitungen immer 
kritisch betrachtet, aber auf der ande-
ren Seite ist Fortbildung Arbeit – nicht 
Freizeit. 

Die Fachteamstruktur muss genau 
angeschaut werden, um eventuelle 
Schwächen im System zu ändern oder 
anzupassen. 

Dr. Thomas Riecke-Baulecke und 
Michael Kilper weisen noch ausdrück-
lich auf die aktuellen Informationen 
des ZSL hin: den Newsletter und eine 
Online-Info-Reihe für ukrainische Lehr-
kräfte! Karin Fetzner

Karin Fetzner

Michael Belz

Thomas Schwan

Michael Kilper

Dr. Thomas Riecke-Baulecke

Anja Biedermann
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>>>> Kai Rosenberger, Vorsitzender 
des BBW, Prof. Susanne Lin-
Klitzing und Martina Scherer 
(stellvertretende Vorsitzende 
des PhV BW)

Der Philologenverband Baden-Württemberg war in Berlin 
am 6. und 7. Mai 2022 zahlreich vertreten

>>>> Prof. Susanne Lin-Klitzing, Vorsitzende des DPhV, 
im Kreis der Delegierten aus Baden-Württemberg

Junge Philologen

Bundesjugendtag der dbbBundesjugendtag der dbbjugendjugend  
Unter dem Motto ’Bereit für ein 
Update: Mehr Mut, mehr Enga-
gement, mehr Jugend’ fand am 
6. und 7. Mai der 19. Bundesju-
gendtag der dbbjugend (turnus-
gemäß nach fünf langen Jahren) 
wieder in Berlin statt. 

 

DD
ie über 200 Delegierten stimmten 
über mehr als 140 Anträge ab; da-
bei gelang es den Delegierten des 

DPhV (aus Baden-Württemberg waren 
Martina Scherer und Maximilian Röh-
richt entsandt), alle ihre Anträge 

durchzubringen, sodass der neue Vor-
stand der dbbjugend sich verstärkt wie-
der um die Belange der Gymnasiallehr-
kräfte und der Lehramtsanwärterinnen 
und -anwärter kümmern darf. Parallel 
tagte zudem der DPhV in Berlin, so-
dass die JuPhi, teilweise im zweistündli-
chen Wechsel, bei beiden Veranstal-
tungen Flagge zeigen konnten. 

Einer der wichtigsten Tagesord-
nungspunkte des Bundesjugendtages 
war die Neuwahl des Vorstandes nebst 
Team. Auf die allseits hochgeschätzte 
Karoline Herrmann folgt nun der 
kämpferische Matthäus Fandrejewski 

(32 Jahre, Gewerkschaft: Komba). Die-
ser forderte, ganz im Sinne des Ta-
gungsmottos: »Sowohl in gesellschafts-
politischer Hinsicht als auch als Arbeit- 
und Dienstgebender braucht der öf-
fentliche Dienst dringend ein Update, 
wenn der Staat das Vertrauen insbe-
sondere der jungen Menschen nicht 
verspielen will.« Des Weiteren ging 
Fandrejewski auf die Defizite bei der 
Reaktionsgeschwindigkeit und Krisen-
festigkeit des Staates ein, die während 
der Corona-Pandemie für alle Kolle-
ginnen und Kollegen sowie Bürgerin-
nen und Bürger schmerzlich zutage tra-



>>>> Martina Scherer und Maximilian Röhricht vertreten den 
Philologenverband Baden-Württemberg beim 19. Bundes-
jugendtag der dbbjugend
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ten. Er stellte dabei klar, dass es nicht 
an den Beschäftigten liege, die mit ho-
her Motivation und großem Engage-
ment ihre Möglichkeiten ausschöpften, 
sondern vielmehr an der jahrzehntelan-
gen Sparpolitik. Für ihn und die neuge-
wählte Bundesjugendleitung wird es 
viel zu tun geben. 

Dem öffentlichen Dienst wird durch 
die Arbeit des Beamtenbundes der Rü-
cken gestärkt; diese Kräftigung über-
trägt sich auch auf Landesebene in Ba-
den-Württemberg durch die bbwju-
gend. Innerhalb dieser Gremien und 
mit den JuPhi (Bund) vertreten die Ju-
Phi die Belange der jungen Lehrkräfte, 

Referendarinnen, Referendare und der 
Studentinnen und Studenten. In der 
Gremienarbeit, in Arbeitsgruppen so-
wie in den Zeiten zwischen den Be-
schlüssen und Vorträgen machten die 
JuPhi sich stark für die Zukunft des 
Gymnasiums und der gymnasialen 
Lehrkräfte im Besonderen. Dabei 
konnte das Netzwerk an Kontakten ge-
pflegt und vertieft werden. Der Erfolg 
bei diesen Bemühungen trat durch die 
Wahl von Max Schmieding (stellvertre-
tender Vorsitzender der JuPhi NRW) 
sehr deutlich zutage; mit großer Mehr-
heit wurde dieser zum Vorsitzenden 
der jugendpolitischen Kommission in-

nerhalb der dbbjugend gewählt. Ein 
wirklich tolles und vor allem wohlver-
dientes Ergebnis! 

Zu Beginn des festlichen Teils der 
Veranstaltung fand der dbb-Vorsitzen-
de Ulrich Silberbach indes mahnende 
Worte für die Delegierten des Bundes-
jugendtages: »In den kommenden Jah-
ren gehen hunderttausende Kollegin-
nen und Kollegen in den Ruhestand. In 
Anbetracht der schon heute bestehen-
den Personallücke von mehr als 300 000 
Beschäftigten muss der Staat schleu-
nigst aus seinem Dornröschenschlaf er-
wachen […]«. 

Bei den Vertreterinnen und Vertre-
tern der Jungen Philologen im DPhV 
war man sich darüber einig, dass 
schwierige und anspruchsvolle Zeiten 
vor uns liegen. Einerseits fordert uns 
der Krieg in der Ukraine mit der direk-
ten Konsequenz einer Vielzahl an 
ukrainischen Gastschülerinnen und 
-schülern, die eine zweite Heimat an 
den deutschen Gymnasien gefunden 
haben, und für die es Lehrkräfte und 
didaktische Konzepte braucht. Ande-
rerseits beschäftigt uns auch die stei-
gende Inflation, auf welche in den kom-
menden Einkommensrunden eine Ant-
wort gefunden werden muss. Durch die 
gesteigerte Präsenz in den Gremien 
der dbbjugend werden wir uns  bundes-
weit ins Gespräch bringen und unsere 
Themen weiter hochhalten. Die Arbeit 
geht uns nicht aus. Die JuPhi bleiben 
dran! Martina Scherer und Maximilian Röhricht

Junge Philologen

Zum Schmökern 

DD
ies ist ein kosmopoliti-
scher, moderner Famili-
enroman: Die Eltern 

stammen aus Afrika und 
siedeln sich nach dem Stu-
dium in den USA dort an, 
die Kinder leben überall auf 
der Welt. Es folgen Jahre ei-
nes vermeintlichen Glücks, 
doch der Vater verlässt die 
Familie und kehrt nach ei-
ner großen beruflichen Ent-
täuschung nach Ghana zu-
rück. Als er stirbt, findet die 

Familie dort nach langen 
Jahren seelischer Entbeh-
rungen und erlittenen Leids 
zu einem neuen Glück zu-
sammen und sie erkennen, 
dass die Dinge nicht einfach 
ohne Grund geschehen. 

Taiye Selasi ist ein span-
nender, multiperspektivi-
scher Roman gelungen, der 
aus einem reichen Sprach-
schatz schöpft, um die 
Emotionen, Wärme und 
Härte der Figuren in einer 

differenzierten Innensicht 
einzufangen. 

Selasi ist eine junge inter-
nationale Stimme. Sie er-
fand den Begriff ’Afropoli-
tan’, der eine neue Genera-
tion von Weltbürgern mit 
afrikanischen Wurzeln be-
schreibt. 

 
Taiye Selasi: Diese Dinge 
geschehen nicht einfach so 
Fischer 2014 | Taschen-
buch | Preis: 12,40 Euro  
Englisch: Ghana must go 
Penguin Press 2013

Buchbesprechnung aus der Redaktion

E.J.
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Hinweise zum Datenschutz: Zur Verarbeitung der persönlichen Bankdaten im Rahmen des SEPA-Einzugsverfahrens gebe ich entsprechend Art. 6 
Abs. 1 a DSGVO die Einwilligung durch meine Unterschrift. Alle anderen vorstehend angegebenen personenbezogenen Daten werden vom PhV für 
die Verwaltung der Mitgliedschaft auf der Grundlage von Art. 6 Abs. 1 b DSGVO erhoben. Darüber hinaus können die Daten Name, Vorname, Fach-
kombination, Adresse, Telefon und E-Mail für die Suche und Kommunikation der PhV-Mitglieder untereinander (im passwortgeschützten Mitglieder-
bereich intern.phv-bw.de) verwendet werden. 

Anmerkung: Auf der internen Webseite können Sie unter ’Mein Konto’ Ihre Daten verwalten und die suchbaren Einträge einschränken. Für jede 
weitergehende Nutzung Ihrer Daten und die Erhebung zusätzlicher Informationen bedarf es Ihrer Einwilligung. 

 
Datenschutzregelung zum Newsletterversand: Im Rahmen unseres Newsletters verarbeiten wir als Daten lediglich die vom Abonnenten angegebe-
ne E-Mail-Adresse. Diese wird in diesem Zusammenhang nicht mit weiteren personenbezogenen Daten (Name o. Ä.) verbunden, nur für den News-
letterversand verwendet und nicht an Dritte weitergegeben. Rechtsgrundlage des Newsletterversands ist Art. 6 Abs. 1 UAbs. 1 lit. a DSGVO (Daten-
schutzgrundverordnung). Die Mailadresse wird nur für die Dauer des Newsletterbezugs gespeichert und bei Beendigung des Abos gelöscht. Das 
Newsletterabo kann jederzeit widerrufen werden: Jede Newsletter-Mail enthält einen Link, mit dem Sie mit einem schnellen Klick einzelne Newsletter 
bestellen oder abbestellen können, sowie einen Link zum einfachen Abbestellen sämtlicher Newsletter.

Auszug aus den ab 1. Januar 2022 geltenden Beiträgen (Beiträge pro Monat)

Staffelbeiträge* 

* Teilzeit wird entsprechend berücksichtigt

unter A 13/E 14 17,55 Euro A 13/E 14 20,64 Euro

A 14/E 15 22,50 Euro A 15/E 15Ü 25,18 Euro A 16 und darüber 27,87 Euro

Feste Beitragssätze Studenten 0,00 Euro  Referendare 4,13 Euro Pensionäre 10,32 Euro

Weitere Hinweise zur Beitrittserklärung (s. Umschlagseite 4)
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Die Zeitung »Gymnasium Baden-Württemberg« erscheint sechsmal im Jahr. Der Bezugspreis für Mitglieder des PhV ist im Mitgliedsbeitrag enthalten. Bezugspreis für Nichtmit-
glieder pro Einzelheft »Gymnasium Baden-Württemberg« (inkl. der DPhV-Zeitschrift »Profil«) beträgt 3,– Euro und für ein Jahresabonnement 18,– Euro zuzüglich Versandkosten. 
Der Betrag wird durch Vorauszahlung jeweils im Dezember erhoben.  
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Senioren

Seniorenbeauftragte  
aus Baden-Württemberg treffen sich 
in der Landesgeschäftsstelle. 
 
v.l.n.r.: Helmut Hauser (Bezirk Nord- 
baden und Referat Pensionäre im 
Landesvorstand), Dieter Turbon 
(Bezirk Südbaden), Claudia Schnitzer 
(Bezirk Südwürttemberg), Gerhard 
Scheu (Bezirk Nordwürttemberg) und 
Guntram Dierolf (Bezirk Nordwürttem-
berg)



Beitrittserklärung 
 

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Philologenverband Baden-Württemberg ab 

 
                                                                                                                             Name, Vorname 

 
                                                                         Straße Hausnummer, PLZ Ort                                                                                                 Geb.-Datum 

 
                        Telefon                                                                                E-Mail                                                

n Ich wünsche den PhV-Newletter (kostenlos) 
 

Status (bitte genaue Angaben): 

■ Beamte/r, Amtsbezeichnung A                     ■ Arbeitnehmer/in, Entgeltgruppe E                      ■ Studienreferendar/in          ■ Student/in 

 
                                  Dienststellung (StR, …)                                                                           Fächerkombination                                         Deputat in Wochenstunden 

 
                                                                                                                Schulname, Schulort  
SEPA-Lastschriftmandat 
Philologenverband Baden-Württemberg | Stuttgart 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE73ZZZ00000261913 | Mandatsreferenz: Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt  
Hiermit ermächtige ich den Philologenverband Baden-Württemberg, fällige Forderungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise 
ich mein Kreditinstitut an, die vom Philologenverband Baden-Württemberg auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.  
Hinweis: Ich kann innerhalb von sechs Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei 
die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

 
                                                                                                                       Kreditinstitut 

 
IBAN 

 
BIC 
 
Ich weiß, dass ich mit meiner Unterschrift die Satzung des Philologenverbands anerkenne. Ein Exemplar der jeweils gültigen Satzung geht mir auf Wunsch zu. 
Ich bestätige weiterhin, davon unterrichtet zu sein, dass nach § 7 (2) der Satzung ein Austritt nur zum Ende eines Quartals mit sechswöchiger Kündigungs-
frist möglich ist. 

 

                                                       Ort, Datum                                                                                                                Unterschrift  

Unter https://phv-bw.de finden Sie alle Informationen zum Datenschutz unter –> Datenschutz. Alle Infos zur Mitgliedschaft 
finden Sie unter –> Mitgliedschaft. Hier können Sie auch die Beitrittserklärung als ausfüllbares PDF-Formular herunterladen.
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